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Rudolf Hetz auf dem Reichsbauerntag in Goslar MW BeiMhrliiigi»SloWlor
Berlin , 18. November.

«Die Erzeugungsschlacht ist eine Abwehrschlacht gegen den Bolschewismus !"
Goslar , 18. November.

Amn Abschluß des 3. Neichsbauertages am
Sonntag ergriff der Stellvertreter des Füh¬
rers das Wort . Er betonte zunächst, daß
nirgends anschaulicher als hier znm Bewußt-
sc!n gebracht werde, daß im deutschen
Bauerntum beste Art unseres Volkes durch
die Jahrtausende erhalten geblieben sei.
Gerade denen, die Nasse nnd Eigenart be¬
wahrt haben, müsse der jüdische Bolschewis¬
mus feind sein. Im Marxismus und im Bol¬
schewismus sei der Kampf des Judentums
gegen Deutschland geführt worden, ein Kampf,
der sich mit dem Versailler Vertrag und nach
dem Kriege in erster Linie gegen die Ernäh-
rungsgrundlage des deutschen Volkes gerichtet
habe. Durch den Hunger sollte Deutschland in
den Bolschewismus getrieoen werden, und wie
nahe Deutschland vor der nationalsozialisti¬
schen Machtergreifung schon vor dem Bolsche¬
wismus stand, das sei der Welt noch nicht
genügend zum Bewußtsein gekommen. Jeden¬
falls hatten die Führer der bolschewistischen
Weltrevolntion Deutschland bereits als sichere
nächste Etappe für die Bolschewisierung Euro¬
pas betrachtet, wie es die Funde im Karl-
Liebknecht-Haus bewiesen.

Naclfdem Adolf Hitler mit seiner Gegen¬
organisation in Deutschland in 12. Stunde die
bolschewistische Organisation in Deutschland
niederwars, ihre Führer seftsetzte und damit
den Drahtziehern der Weltrevolntion die Rech¬
nung durchkreuzte, setzte der im Judentum
verkörperte Bolschewismus seinen Kampf von
außenher fort; denn nichts anderes sei die
jüdische Boykotthetze gegen deutsche Waren.
Man wollte DeutschlandsAusfuhr weiter ab-
würgcn, damit die Einfuhr von Lebensmitteln
weiter zurückginge mit der Folge, daß Hunger
in Deutschland doch noch ausbreche und das
Hitlerregiment endlich durch den Bolschewis¬
mus abgelöst würde.

Wenn diese Rechnung fehlgeschlagen sei, so
sei dies in erster Linie neben den zielsicheren
Maßnahmen der nationalsozialistischen Negie¬
rung der wiedererweckten Kraft des deutschen
Bauerntums zu danken. „Die Erzeu¬
gung  s , chl a ch 1," so rief der Stellvertreter
des Führers aus, „ist im wesentlichen eine
Abwehrschlacht gegen Len Bolschewismus:
Mit Stolz stellen wir fest, auch diese Schlacht
in nnserem Verteidigungskrieggegen die rote
Flut war erfolgreich." Nur den könne es wun¬
dern, daß im Verlauf dieser Schlacht auch
Schwierigkeiten ausgetreten seien, der eine
Schlacht mit einem Parademarsch verwechselt.
Auf den Enderfolg komme es an
und der sei in der gelungenen Abwehr des
Hungers, als des gefährlichsten Kampfmittels
des Bolschewismus, erreicht. Wenn wir auch
in diesem Kamps genötigt gewesen seien, uns

Frecher Bankraub in Basel
Selbstmord des jüdischen Täters

« Basel, 18. November
Am Montag mittag wnrde auf den Kas¬

sierer der Adlerbank in Basel ein Naub-
übertall  verübt . Als die Kaste für die
Mittagspause geschlossen werden sollte, trat
ein Unbekannter ein. der eine kleinere fran¬
zösische Note wechseln lasten wollte. Unmit¬
telbar darauf feuerteer dreiSchüsse
auf den Kassierer ab. der schwer verletzt zn-
sammenbrach, und sprang herüber zum Kas-
senschrank. riß ein Bündel Banknoten im
Werte von 4200 M. an sich und flüchtete.

Fußgänger , die die Schüsse gehört hatten,
nahmen sofort die Verfolgung auf. Als der
Täter in einer Seitenstraße eingeholt wurde.
töteteersichdurcheinenSchußin
den Kops.  Es handelt sich um einen am
Montag früh ans Straßburg zugereisten
Juden Gaston H a y m a n n. 35 bis 40 Jahre
alt . Man vermutet, daß er auch derjenige
Täter ist. der vor einigen Jahren am Zen-
<ralbahnhofplatz in Basel unter genau den
gleichen Umständen einen Banküberfall ver¬
übte. wobei der Kassierer das Leben lasten
Mußte. Dieser Uebersall Knute bis jetzt nicht
Aufgeklärt werde«.

so weit wie möglich von der Welt unabhängig
zu machen, so seien uns damit noch autarke
Bestrebungen gegen unseren Willen auf¬
gezwungen worden . Es sei Deutschlands feste
Ueberzeugung , daß wirtschaftliche Beziehungen
und Handelsaustausch mit anderen Völkern
dem gegenseitigen Verständnis förderlich und
oamit der Erhaltung des Friedens dienlich
sind, der den gequälten Völkern so bitter
nötig ist.

Zu des neuen Deutschland größten Lei¬
stlingen gehört, daß das deutsche Volk
vor dem Hunger bewahrt  blieb.
Was bedeuten demgegenüber zwischendurch
anllretende kleine Schwierigkeiten wie das
Fehlen von zehn Prozent des Fettbedarss
oder des Schweinefleisches. .Ich weiß sehr
wohl einzuschätzen''. sagte Nudolt Heß, ..was
es für einen Schwerarbeiter bedeutet, wenn
er nicht gain das Oiiantum Fett erhält , das
er benötigt. Aber ich weiß auch, daß nichts-
destowcniger der deutsche Arbeiter es ist, der
sich am wenigsten durch einen vorüber-
gehend auftrelendcn Verzicht erschüttern
läßt in seiner Treue zu einer Idee und einer
Führung , die für gut anzuerkennen er sich im

Der . Bund " veröffentlicht unter der
Neberschrist .TaS modernste Para¬
dies der Welt"  einen Bericht über die
Zustände in der Sowjetunion , der dadurch
ttm jo bemerkenswerter ist. als der Ver¬
käster. der Forschungsreisende Bitorio
varco Herrera  aus Lima, früher einer
der eifrigsten Verfechter der bolschewistischen
Lehre in seiner Heimat war , aber nach
einer Studienreise nach Ruß¬
land zum schärssten Feind de«
Sowjetsystems geworden  ist . Er
hat nach dem Bericht des . Bund " einem
Mitarbeiter der in Lima (Peru ) erscheinen¬
den Zeitung . La Orcnica" gegenüber u. a,
erklärt:

.Was heute in Rußland regiert, ist ein
völlig absurdes System; eS herrscht dort
kein Sozialismus , sondern eine
erschreckende Tyrannei.  Das . was
ich sah. war für mich eine furchtbare Ent¬
täuschung. Ich habe in Rußland niemanden
angetrossen, der noch herzhaft lachen kann.
Alle Menschen klagen und leiden. Ueberall
traf ich düstere Unzufriedenheit die von den
Polizeiorganen trotz allen Eifers nur mit
Mühe zu unterdrücken ist.

Im ganzen Land herrscht eine gela¬
dene Spannung.  Die Bombe ist explo¬
sionsreif und kann jeden Augenblick platzen.
An dem Tage, da in Rußland eine neue
Revolution loSbricht, wird die Welt mit
Entsetzen erfahren, wie das russische Volk
von seinen Henkern und Scharsrichtern ge-
klütert wurde. Mit den russische« Methoden

schweren, inneren Kamps durchgerungen
hat. Um so weniger wird er sich erschüttern
lassen, als er sieht, daß nicht böse Preistrei¬
berei aus dem Buttermarkt infolge der Ber-
knappung etwa unter dem Einfluß auslän¬
discher Spekulanten geduldet wird. Ter
deutsch eArbeitersiehtvielmehr,
daß die Butterverknappung
nicht aus feinem Rücken ausge-
Iragen wird,  sondern daß das gesamte
deutsche Volk in nationaler Disziplin einen
vorübergehenden Mangel dadurch leichter
erträgt , daß es ihn unterschiedslos aus sich
nimmt.

Der Sprecher des Neichsbauernrates Gran-
zow gab unter lebhaftem Beifall dem Tank
des deutschen Vauernvolkes an den Stellve .»
trcter des Führers Ausdruck: „Der Reichs-
nährstand nnd die neuen Baucrngesetze sind
aus dem Nationalsozialismus heraus ge-
wachsen und dies könnte nicht schöner unter¬
strichen werden als durch die Tatsache, daß
Sie, Stellvertreter des Führers , das Wort
ergriffen haben."

Damit erklärte er den dritten NeichS-
bauerntag in Goslar für geschlossen.

kann man eit̂ großes Bolk nie und nimmer
lebend erholtem In widerwärtig verlogenen
Sätzen werden in Broschüren die großen Er-
rungenschaften einer Tyrannei verkündet, die
dem russischen Volk das einzige Glück
verschafft hat — Hungers sterben zu
dürfen.  Ich habe gesehen, wie arme Ar¬
beiter im Staatsrestaurant essen. Der Ekel
stieg mir hoch; denn was hier den Arbeitern
vorgesetzt wurde, war nicht einmal gut
genug für Hunde,»

In einem Aufsatz, der die Neberschrist
„Die gesetzgeberische Perlenkette in Sowjet¬
rußland " trägt , beschäftigt sich der „Berner
Bund " ferner mit der Gesetzgebung in der
Sowjetunion , vor allem mit dem Arbeits¬
recht. Das Blatt stellt dabei u. a. fest, daß
kein Kultnrstaat in Europa es wagen dürfe,
solche Bestimmungen über das Arbeitsrecht
auszustellen, wie sie in Svwjetrußland in
Kraft sind, ohne der Gefahr einer Revolution
ausgesctzt zu werden.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß wich¬
tige arbeitsrcchtliche Bestimmungen, die daS
Proletariat von jeder Ausbeutung befreien
sollen, in der Sowjetunion in Wirklichkeit
längst überholt und durchbrochen sind. So
bestimmt u. a. der russische„Arbeitskodex"
im Artikel 37. daß Lohnarbeiter nicht ohne
ihre Zustimmung von einer Arbeitsstätte
nach einer anderen abtransportiert werden
dürfen. Diese Bestimmung ist bereits dahin¬
gehend abgeändert worden, baß Arbeiter
von einem Ort an den anderen abtranspor¬
tiert werden können, falls „dir Produktion
es verlangt . Dadurch ist die Zwangs¬arbeit rechtlich ianktiontert ".

Die deutsche Gesandtschaft in Stockholm
hat in diesen Tagen im schwedi'chen Anß-i'-
ministcrium nachdrücklichst und wiederholt
dagegen Verwahrung eingelegt, daß Pie der
Regierungspartei nahestehende Zeitung ..Sa-
zialdemokratrn" mehrfach kränkende
Ausführungen gegen d i e P e r >o >.
des Führers und Reichskanzlers
gebracht hat.

„Swre MiNieriskriteK-
bel der Memeler Direktoriumsbildung

"Memel, 18. November.
Der Präsident des memrttendischen Land¬

tages Baldszus.  der sich für die An¬
nahme des vom Gouverneur an ihn ergan¬
genen Auftrages zur Bildung des Direkto¬
riums von vornherein Bedenkzeit erbeten
hatte, hat sich gezwungen gesehen, dem Gou¬
verneur den Auftrag zurückzugeben.

Wie hierzu verlautet , stellt die Einheit?,
liste eine Anzahl Kandidaten für den Posten
des Vorsitzenden des Direktoriums bereit, die
der Gouverneur , wie aus seiner bisherigen

Taktik hcrvorgeht, zu umgehen trachtet. Der
Präsident durfte seine Hand hiezu nicht bieten.

ausländische Maren verkauften, heute ader
ebenfalls reichlichen Flaagenschmnck tragen.

DaS MittagSblatt des halbamtlichen „Gn"--
nale d'Jtalia " spricht von den Sühnemaßnah¬
men als dem Dolchstoß in den Rücken
deS Bruders,  der in einem schwierigen
Unternehmen zur Rettung eines in Barbarei
liegenden Landes begriffen sei. Diese mehr
a n t i e u r o p ä i s che als cnti - italie-
nische  K a i n - Po l i t i k, dieser ve" ' 'e
Brudermord, werde nicht ungerecht l
ES gebe eine Nemesis, der sich nicht ein.. ^.e
größten Reiche entziehen könnten.

Auch Benz 'msperre?
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph" schreibt»im Ausland sei der Glaube
entstanden, nach den Wahlen werde in der bri¬
tischen Politik eine Aendrrnng eintreten m'o-
fern; als Englands Eintreten für die Völker¬
bundsgrundsätze Nachlassen werde. Davon sei
aber keine Rede. Sollte die Negierung ihre
Politik ändern, so nur in umgekehrter Nici>»
tung. Bor 14 Tagen habe der Völkerbund be¬
schlossen» einen technischen Ausschuß mit der
Prüfung der Möglichkeit weiterer Eühnemaß-
nohmen zu beauftragen, die sich noch wirksamer
zeigen könnten, um Italien zur Einstellung der
Feindseligkeitenzu zwingen. Wahrscheinlich
werde die erste und wichtigste Maßnahme in
einem Ausfuhrverbot für Leie  be¬
stehen. Eine UnterbrechungderBenzinliescrun»
gen für die mit Kraftfahrzeugen reichlich aus-
gerüsteten italienischen Etreitkräfte würde das
wirksamste Mittel sein, um sie bewequngsun-
fähig zu machen. Allerdings würden die Staa¬
ten, die an den Eütznemaßnahmen teilnehmen,
sich klar sein müssen, daß eine so weitgehende
Maßnahme von Italien als feindselige Hal-
tung angesehen werden könnte.

Vor weiteren Vegenmatznahmen
gegen die Sanktionen

Der erste Tag des SanktionSbeginn '; ist.
abgesehen von Etudenlemimzügcn , ohne
Zwischenfälle verlausen. Tie Polizei sch. itt
an verschiedenen Stellen gegen dir Demon-
stranlen ein. Es tollen etwa 20 bis 30 Slu-
denten festgenommen worden sein. Trotzdem
sind die Truppen noch nicht zurückgezogen
worden, wenn auch nicht mehr ganz so viel
Militär ausgebolen worden ist. wie in den
Bormittagsstunden . An der Iranzösiichen
Botschaft hat man nun doch nach vielen Ich«
ren erstmalig Militär bcreitgestrllt, das aller¬
dings in den Höken der umliegenden Häitter
verborgen gehalten wird. Allein in dem Hof
des gegenüberliegenden Palastes steht eine
ganze Kompanie bereit. Tie 7.5-Zentimeter-
Geschütze in der Nähr der englischen Botschaft
sind ebenfalls noch nicht entfernt worden.

Rom im Zeichen des Beginns der Sanktionen
Fahnen und Kundgebuygen — Botschaften und Fremdenviertel unter Schutz

Rom, 18. November.
Italien hat aus Anlaß des Sanklionsbe-

ainns am Montag die Fahnen gehißt als ein-
mittiges Bekenntnis seiner entschlossene»
Gegenwehr gegen die sanktionstührenden
Staaten . In ganz Nom herrscht lei» dem
ftühen Morgen ungewöhnliche Bewegung.
Ganze Siraßenzüge gleichen einem Heerlager.
Ueberall auk den Straßen sieht man Militär.
Schon in den frühen Morgenstunden sammel¬
ten sich Studenten zu großen Umzügen durch
die Stadt um gegen alles, was noch fremde
Spuren trägt eine Art Razzia zu veranstal¬
ten. Sämtliche Zuganqßstraßen der Piazza
di Svagna . an der sich das englische Kor.»
ftilat und eine große englische Apotheke be¬
finden. waren von vier bis sechs dickilen
Reihen feldmarschmäßig ausgerüsteter Gre-
nadiere und Berkaalieri mit ausaepflanztem

Seitengewehr abgetverrt . An der enalilchen
Botstbaft waren in den Vormittagsstunden
noch keine Truppen zur Absperrung herang—
zogen. Das für diesen Zweck bereitgestellte
Militär lag noch in den umliegenden Häu¬
sern und Stroben in Bereitschaft, so in der
naheliegenden Porta Pia rin starkes Aufge¬
bot von Grenadieren mit schweren Maschi¬
nengewehren. An der französischen Botschaft
hat man bis letzt zur Absperrung keine Trnp-
pen herangezogen, man scheint für den
Schutz ein großes Earabinieri -Aufarbot kür
ansreichend zu halten. Auch sämtliche übri¬
gen diplomatischen Vertretungen der sank-
tionssührenden Staa 'en haben eine beträcht¬
liche Absperrungsveistärkiing durch Cara-
binieri. Unterdessen marschieren Etudente »-
kolonnen durch die Stadt und machen vor
allem vor denjenigen Häusern halt , die
srülier in ausländischem Besitz waren oder

„Das modernste Paradies der Welt !"
Ein Augenzeugenbericht aus der Sowjetunion im „Berner Bund-

Der«, 18. November
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An zuständiger italienischer Stelle erklärt
«an diese außergewöhnlichen Schutzmaßnah¬
men damit , daß e» Pflicht der italienischen
Regierung sei. die bei ihr akkreditierten Bot-
schäften und Gesandtschaften zu schützen.
Man habe deshalb vorbeugende Maßnah-
mengetrofsen . falls die Volksmenge in ihrer
begreiflichen und berechtigten Empörung
irgend etwas unternehmen sollte.

In maßgebenden Kreisen werden wei¬
tere Maßnahmen angekündigt.
die Italien gegen die Auswirkungen der
Sanktionspolitik schützen sollen . In der
zweiten Sitzung des Faschistischen Großrates
am Dienstag abend werden vermutlich
irgendwelche Maßnahmen finanzieller und
wirtschaftlicher Natur beschlossen werden . Am
Dienstag abend um 10 Uhr . zur gleichen
Stunde , zu der der Faschistische Großrat zu-
sammentritt , findet eine Protestkundgebung
aus der Piazza Venezia statt.

Badoglio an die Front
abgereist

Marschall Badoglio.  der neue General¬
gouverneur und Oberbefehlshaber für Ita-
lienisch-Ostafrika . ist bereits Montag abend
von Neapel aus mit dem Dampfer „Sannio"
nach Asmara und damit an die Front abge¬
reist.

Die Ankunft des neuen Oberstkommandie-
renden in Ostafrika wird sür den 25. oder
26. November erwartet . General de Bono
wird zur gleichen Feit nach Nom abreisen.
Bis zum Eintreffen Badoglios ist mit keinen
größeren militärischen Aktionen zu rechnen.
Danach aber ist ein energisches Vorgehen aus
allen Fronten in Aussicht genommen . In¬

zwischen versuchen die Abessinier an mehre¬
ren Stellen der Front kleinere Manöver , die
jedoch zum Scheitern verurteilt sind.

Die Abberufung des Generals de Bono
hat bei der abessinischen Negierung keinerlei
Ueberraschung hervorgerusen . Im allgemei¬
nen erwartet die abessinische Heeresleitung
von dem Kommandowechsel in Kürze
große italienische Angriffe.  Die
Meldungen , wonach Ras Desto mit seinen
Truppen von Dolo  aus einen überraschen¬
den Vorstoß auf Lughcerrandi  gemacht
und den Italienern große Verluste bei¬
gebracht habe , werden von abessinischer Seite
bestätigt.

Am Fasan - Fluß  nehmen nach abetsi-
nischen Beobachtungen die militärischen Be¬
wegungen der Italiener ihren gewohnten
Fortgang . An der Nordfront sollen die ita-
lienischen Truppen ihren Vormarsch voll-
ständig eingestellt haben . Neuere Nachrichten
von der Front liegen in Abessinien nicht vor.

Der neueste italienische Heeresbericht vom
Montag nachmittag hat folgenden Wortlaut:
..Marschall de Bono drahtet : Aus der Front
des 2. Armeekorps sind feindliche Abteilungen
in der Gegend von Mai Tünchet in die
Flucht geschlagen und über den Takazze-Fluß
zurückgeworfen worden . Im Mündungsgebiet
des Mai Veri am Takazze-Fluß ist eine an¬
dere Gruppe abessinischer Krieger geschlagen
worden . Sie hat unter Zurücklassung einiger
Toter das Gelände geräumt . Bei diesem Ge¬
fecht ist der Fitaurari Bitau gefangen ge¬
nommen worden . In Ogaden  werden die
Arbeiten zur Befestigung unserer eroberten
Stellungen fortgesetzt. Die Luftwaffe hat
wichtige kleine und große Erkundungsflüge
unternommen ."

Vor öem

?ioreü Zegea
die ^Iteotsler
von IVlsrseiUe

Ekuer öwilchenfall tm Köntssmörderi'
prozeß

Paris . 18. November
In Aix-en-Provence begann am Montag

der Prozeß gegen die wegen Mittäterschaft
an der Ermordung des Königs von Jugo¬
slawien und des französischen Außenministers
Barthou angeklagten drei Kroaten Raytsch.
Mio Kralj und Pospischil.  Das Ge¬
richtsgebäude wird von einem starken Auf¬
gebot mobiler Garde zu Fuße und zu Pferde
bewacht . Ueberall sind Schranken und Draht¬
zäune errichtet und nur ein sehr enger Weg
ist sür die Inhaber her Eintrittskarten frei¬
gelassen. Das Innere des Gerichtsgebäudes
gleicht einem wahren Heerlager.

Die drei Angeklagten wurden unter star¬
ker Bewachung in den Saal geführt . Der
Gerichtspräsident forderte alle Anwesenden
aus . lür einen ruhigen Verlaus des Prozesses

vaZllericvtZZedsuäs
v . ^ ix -en -kravence,
in klein . <ler
kroreö gegen clio
^litversckvörer dei
«lein ^ ttentst suk
<len König ^ texan-
öer v . lugoxtsviea
in klsrreiUe beginnt
tNeuvork -Times , K.j

oerzuiragen . L-cyon zeyn Minuten nach oer
Mahnung des Vorsitzenden kam es zu einem
er st en Zwischenfall.  Ter einzige Ver¬
teidiger der drei Angeklagten ! Desbons,
lehnte einen der beiden vom Gericht gestell¬
ten Dolmetscher jugoslawischer Staats¬
angehörigkeit mit der Begründung ab . er sei
Polizeispitzel . Der Präsident versuchte Klar¬
heit zu schaffen, wurde aber von dem Ver¬
teidiger überschrienen und schließlich blieb
keine andere Möglichkeit , als die Sitzung zu
unterbrechen . Bei Wiederbeginn der Sitzung
stellte sich heraus , daß der von dem Ver¬
teidiger angegriffene Dolmetscher gar nicht
mit dem Anwesenden identisch war . sondern
daß das Gericht schon von sich aus auf ihn
verzichtet hatte . Die Angeklagten nahmen
die beiden Dolmetscher an.

Die Verhandlungsdauer wird auf 8 bis
14 Tage geschätzt. Da die Angeklagten kein
Wort französisch sprechen, muß jedes Wort
übersetzt werden.

Reue Unruhen in Kairo und Alexandrien
Studenten und Polizei veranstalten englandfeindliche Kundgebungen

Kairo , 18. November.
Die Unruhe und Erregung in der Stadt

hält an . Am Montag vormittag ist es an
zahlreichen Plätzen zu Zusammenrottungen
der Menge und zu Zusammenstößen
mit der Polizei  gekommen . Auch dies-
mal waren an den Kundgebungen hauptläch.
lich Studenten beteiligt . Dem starken Polizei¬
aufgebot gelang es jedoch überall , die Menge
rasch zu zerstreuen . Wiederum wurden meh¬
rere Leute , darunter auch Studenten , ver¬
letzt. Die Demonstranten begaben sich schließ-
lich zu dem „Haus der Nation ", wo eine
englandf e i ndliche Kundgebung
veranstaltet wurde . Als dann die Kunde
eintraf , daß ein weiterer Student in einem
Krankenhaus feinen Verletzungen erlegen sei.
zogen Hunderte von Studenten zu dem Kran¬
kenhaus , wo es zu weiteren Zusammenstößen
mit der Polizei kam. Tie Polizei ging ver-
schiedenemal mit dichtbesetzten Polizeilast¬
wagen gegen die Menge vor . In allen Ver¬
sammlungen schworen die Demonstranten,
bis zum Tode sür die Befreiung
Aegyptens vom englischen Joch
zu kämpfen.  Drei amerikanische Jour¬
nalisten wurden in der Nähe des Hauses der
Nation von der Menge bedroht . Als sie er¬

klärten , daß sie Amerikaner und keine Eng¬
länder seien, ließ man jedoch von ihnen am

Wie weiter gemeldet wird , marschierten in
Alexandrien Hunderte von Polizi-
sten durch die Hauptstraßen und
riesen : „Nieder mitHoare . wir
wollen den Sudan ." Auch in Assut
und Minia kam es zu kleineren Unruhen.
Weitere englische Pressemeldungen besagen,
daß eine verschärfte italienische Propaganda
unter den Aegyptern eingesetzt habe.

FrariMnjein-lHt SerMMörung
in Eyrkn
Jerusalem , 18. November

Die französische Geheimpolizei hat nach
finer Meldung aus Beirut  eine Ver¬
schwörung aufgedeckt, die die „Befreiung
Syriens und Libanons von der
Fremd Herrschast und die Ver¬
einigung des Libanon mit Sy¬
rien"  auf ihre Fahnen geschrieben haben
zoll. Gleichzeitig hat die französische Polizei
umfangreiche Verhaftungen  vor¬
igenommen . Unter den Verhafteten . 37 Per¬
lon  e n. sollen sich bekannte Rechtsanwälte,
llniversitätsprofessoren und ein höherer Be-
runter der libanesischen Polizei befinden.

Nordchina wird ein selbständiger Staat
Tokio . 18. November

Wie die . Agentur Rengo " meldet , prophe¬
zeien Presseberichte aus Peiping  die vor¬
aussichtlich sür den 20. November bevor-
stehende Ausrufung einer autono-
m e n R e g i e r >i n g der s ü n s n o r d-
chinelischen Provinzen  Hopei.
Schantung Schansi . Tschachar und Sui-
yuan . Die bevorstehende Erklärung wird,
de» Pressemeldungen zufolge , zahlreiche Bei-
spiele der schlechten Verwaltung der . Nan-
kingregierung auszählen . wobei besonders
aus die Nationalisierung des Landes hinge-
wiesen werden wird . In der Erklärung wird
ferner die finanzielle und wirtschaftliche Un¬
abhängigkeit der fünf nordchinesischen Pro¬
vinzen von Nanking ausgerufen und schließ

lich auf die Förderung der freund!
Ichastlichen Beziehungen Nord!
chtnaszuIapanundManschukua
hingewiesen.

Kwankung -Armee droh! Nanking
Nach einer Meldung aus Tschangtschiuf

hat der Sprecher der Kwantung -Armee soll
gende Erklärung abgegeben : „Jedem Versuch
der Negierung in Nanking , die autonom^
Itische Bewegung in Nordchina durch Entsent
düng von Truppen zu unterdrücken , wird
von der Kwantiiug -Armee mit Waffengewals
begegnet werden . Die Vorbereitungen hier!
sür sind schon getroffen . Ein Einmarsch deö
Nanking Truppen in Nordchina verstoß!
gegen das Borer -Abkommen und den Waft
jeilstillstand von Tangku ."

Neueste Nachrichten
Auf dem Reichsbauerntag in Goslar hat

Reichshauptabteiluugsleiter Dr . Brummen¬
baum das nächstjährige Geschenk der deutschen
Bauer « an de« Führer verkündet : einen
Drillichanzng sür jeden deutschen Soldaten,
hergestellt aus zusätzlichem Flachs , den jeder
Bauer im kommende » Jahre auf seinem
Hof anbaucn wird.

Am 15. und 18. November fand im Reichs¬
kriegsministerium in Berlin eine Zusam¬
menkunft der Oberstkriegsgerichtsräte und
Kriegsgerichtsräte der drei Wehrmachtteile
statt . Die Versammlung diente - er Gestaltung
der wicdererstandeuen Militärgerichtsbarkeit.

Ei « in der französischen Kammer verteilter
Bericht übe ' die französischen Heeresausgaben
für 1936 beziffert die letzteren ans 6 952 Milk.
Francs . Es sollen die Bestände der französ.
Streitkräste ungefähr 654 609 Mann einschl.
-er Offiziere und Mannschaften in den Kolo¬
nien betrage « .

In Limoges (Frankreich ) kam es im An¬
schluß an eine Versammlung der Fenerkreuz-
ler zu schweren Zusammenstößen mit Anhän¬

ger « der Volksfront . Die kommunistische Hu»
manite meldet , baß 80 Personen , darunter
auch Polizeibeamte , schwer verletzt worden
feien.

Die Herbsttagnng des Großen Faschistische»
Rates ist nach der zweite « Sitzung , die von
Montag abend 10 Uhr bis 1 Uhr nachts
dauerte , « m einen Monat vertagt worden.
Mussolini erstattete vor dem Nat einen zwei¬
stündigen Bericht militärischen und politischen
Charakters.

Ans Murcia und Cartagena wirb berichtet,
daß seit einigen Tagen zahlreiche Fälle von
Blutvergiftungen festgestellt worden sind . Bis
jetzt sind über 4000 Personen erkrankt . Zwei
von ihnen sind gestorben ; ei « Arbeiter ver¬
lor infolge der durch die Vergiftung hervcr-
gernscnen Schmerzen den Verstand und be¬
ging Selbstmord . Die Vergistungserscheinun-
gen ähneln denen von Grubenarbeitern.

In Belfast sNordirlandj kam es zu neue«
Zwischenfällen . I » der North Thomas Street,
wo die protestantischen und katholischen Ein¬
wohner durch Barrikaden voneinander ge¬
trennt sind, explodierte eine Bombe . Mehrere
Fenster wurde « zertrümmert . In einer Gast¬
stätte wurden Revolverschüsse abgesenert.

H« k,!
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Kowall voll  lleillricd Weiler Eovorlsbl bv Karl-Dunker̂ erlaa. Berlin
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Der Lademeister schweigt schuldbewußt . Es

ist schon wahr , die Sache hat ihn hart mit¬
genommen . Bates ist von Natur kein Held
und seit jenen Stunden , in denen er mit dem
Tod nm die Wette gearbeitet hat . ist ein
ängstliches Zittern in seiner Seele zurück-
geblieben . Aber recht hat er darum doch.
Man merkt zwar keinen Rauch , aber vorhin
hat er ganz deutlich den Brandgeruch wahl¬
genommen.

„Es kann tief in der Ladung sein. Mr.
Nisr " . wagt er schüchtern einzuwenden . Der
Alte brummt verächtlich eines seiner Lieb-
lingskraftwörter.

„Einen Tunst von Rauch müßte man doch
wahrnehmen können . Mann , wenn die La¬
dung irgendwo brennt . Ich merke nichts ."
Bob Rise ist innerlich fest davon überzeugt,
daß der Brandgeruch nur in der Einbildung
des verängstigten Lademeisters existiert , aber
er gibt vorsichtshalber trotzdem die entspre¬
chenden Befehle.

..Freiwache wecken. Den ganzen Laderaum
durchsuck)en. Pumpen und Feuerspritzenklar !"

Tie Leute der Freiwache fluchen und mur¬
ren laut , altz sie aus dem Mannschaftslogis
herausgepurrt werden . Brandgeruch im
Laderaums Blödsinn ! Bloß wieder so ne
Schikane vom Eaptain , um einem die Frei¬
zeit zu verderben.

„Stinkt schon lange zum Himmel hier aus
Kern Eimer ", knurrr einer laut , während sie

mißmutig dem Lademeister zur Arbeit folgen.
„Kein Wunder , daß ihr es endlich auch
merkt !"

„Wenn ihr irgend etwas findet , sokort Mel¬
dung an mich au ! die Brücke, " befiehlt der
„Zweite " dem Lademeister.

„Aye . Aye. Sir ."
Uebelgelaunt schreitet Bob Nile zurück

über das Teck. Er weiß selbst nicht recht:
Rührt sein Aerger daher , daß dieser Feigling
von einem Lademeister ihn mit der blö '' .
sinnigen Meldung ausgeschreckt hat oder ist
es. weil er jetzt, hier aut Deck wieder selbst
deutlich einen undefinierbaren Geruch in der
Luft spürt ? Er grübelt diesem Problem ko
intensiv nach, daß er last zusammensährt,
als plötzlich am Fuß der Stiege zur Kom-
mandobrücke ein Mann vor ihm steht, der
höflich an leine Neiiemütze faßt.

„Einen Augenblick . Eaptain ."
„Bin nicht der Eaptain ." knurrt der Alte

ärgerlich . „Bin der wachthabende Offizier.
Sir . Und mein Name ist Bob Rite , wenn
einer auf einer Pardune geritten kommen
und Sie fragen sollte !"

..Kriminalinspektor Wesley ." stellt sich der
Mann vor . „Entschuldigen Sie . Mr . Rist,
aber wißen Sie . daß dieses Schiff einen Ver¬
brecher beherbergt ?"

„Und ob ich da? weiß !" will Bob Rise. der
jetzt in dem Mann einen der in Honolulu
an Bord gekommenen Detektive erkennt,
jagen , als chm zum Glück noch gerade ieul.

Ehrenwort einsällt . Er räuspert sich verlegen.
„Hm . Sie meinen diesen unauffindbaren Mr.
Siones ?"

„Nein . Sir . Einen ganz anderen . Sie haben
da einen Passagier m Kabine 84. der sich Mr.
Jotahiliaa nennt ."

Aha — denkt Bob NUe vergnügt — es
lebe die strafende Gerechtigkeit . Haben Sie
dich doch, mein Junge . Nun mir soll eS ein
Vergnügen sein, wenn die Polizei dich ohne
mein Zutun hängt . Laut lagt er mit der un-
schuldigsten Miene von der Welt : „Ein Finne,
so viel ich weiß ."

Ter Beamte nickt. „Ja . Finnländer ist er
von Geburt . Allerdings amerikanischer Bür-
ger . Aber sein Paß ist falsch. Ich habe mich
seit unserer Abfahrt eingehend mit dem
Herrn beschäftigt . Er kam mir trotz keiner
einwandfreien Papiere irgendwie bekannt
vor . Jetzt Hab ich's . Er ist ein gewisser Karel
Mikelion . der von verschiedenen Behörden in
den Staaten gesucht wird nennt sich aber
nach Bedarf auch Baron Korff . Mr . Iakob-
sen oder Fürst Besnoisky. Ein ganz gefähr¬
licher Kunde ."

„Oho ! StaatSfeind ? Bolschewistischer Ver-
schwörer ?"

Ter Beamte verneint lächelnd . „Er hat
eine Reihe von raffinierten Betrügereien und
Hochstapeleien aut seinem Konto ."

Bob Rise macht ein verdutztes Gesicht.
Also auch Betrüger und Hochstapler ist dieser
fanatische Revolutionär ? Das hat er eigent¬
lich von dem Mann nicht erwartet.

„Hm . Wollen Sie ihn verhaften ?"
„Noch nicht." sagt der Detektiv bedächtig.

„Ich bin meiner Sache noch nicht ganz sicher.
Ein paar Tage werde ich meine Beobach¬
tungen noch sortsetzen. Ich wollte nur den
Eaptain von vornherein informieren . Einen
Haftbefehl habe ich ja nicht in den Händen
ab?r dre „Hmwacha " ist amerikanischer Lo¬

den und der Eapiain hat das Recht, den
Mann vorläufig testzunehmen und ihn mit
nach den Staaten zurückzuführen ."

„Gur . Mr . Weslly . Ich werde den Eap-
tain unterrichten . Er wird Sie zu sich bitten
lassen."

„Ich Höste, ihm dann die Beweise vorlegen
zu können ." iagr der Beamte und greift , sich
verabschiedend , an die Mütze.

Bob Rike ist schon halb auk der Stiege , als
er innehält und noch einmal schmittelnd die
Nase hebt . Damned ! Jetzt ist der sonderbare
stickige Geruch doch wieder da ! Unwillkürlich
fliegt lein Blick nach dem Vorschiff ob nicht
der Lademeister oder einer von der Freiwache
mit keiner Meldung austauchl . Aber die Luken
liegen dunkel und verschlossen da.

Ein Steward ein Tablett mit Gläsern ae-
schickt über das leiie schlingernde Teck balan-
cierend . kommt eben »m Eilschritt vom Rauch»
salon her vorbei . Bob Nile rust ihn an.

„Hallo , Steward ! Alles in Ordnung vorn ?"
„Wie meinen Sie . Sir ?"
„Na . im Rauchsalon und im Saal . Es

riecht io sonderbar ."
Der Steward hebt verwundert den Kopf.

„Vielleicht die abgebrannten Kerzen . § :r.
Man hat im Salon und un Treppenhaus
Lampions ausgehängt ."

Meinelwcgen stnd s die Kerzen, denkt Bob
Nike erbittert und steiot weiter zur Brücke
empor . Er ärgert sich über das verwunderte
Gesicht des Stewards und über keine eigene
unnütze Frage . Tie ganzen Passagiere und
da hinten in den Gesellschastsräumen ver¬
sammelt . Der Eaptain ist da . der ..Erste " ,
eine ganze Kompanie von Stewards . Die
würden es längst gemerkt haben wenn etwas
faul wäre in den Räumen . Und die Lam¬
pions sind natürlich verschlossen und ge¬
sichert.

> .(Fvrtfetzung folgt .)
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HtaiÜ Ect Wüters
Calw,  den 19. November 1935

Zum Nutz- imb Nrttag
In keine andere Zeit paßt der Bet- u. Buß¬

tag so gut wie in die Wochen des Spätherbstes,
und gewiß ist er mit voller Ueberlegung in
diese Zeit gesetzt worden. Wenn die Natur
keine leuchtenden Farben und keine frohen
Stimmen mehr für uns hat, dann kehrt sich der
Blick von selbst nach innen, und wir horchen
in uns hinein.

Draußen ist der Himmel meistens grau ver¬
hängt, Nebel ziehen durch die Welt und legen
sich schwer und feucht auf die Erde, und unauf¬
hörlich tropft es von den nassen, kalten Zwei¬
gen. Sollen wir am Bußtag weinen, in Sack
und Asche gehen, unsere Zerknirschung zeigen?
Diese äußeren Zeichen einer heftigen Gemüts¬
bewegung stehen vielleicht den Südländern an,
wir nordischen Menschen sind schwerfälliger
und Gefühlsausbrüche sind seltener bei uns.
Aber Rechenschaft  sollen wir uns am
Bußtag oblegen, uns ehrlich und ernst prüfen,
ob wir in diesem Jahre ein Stück weiter¬

ekommen sind, ob wir uns nicht in vielem än-
ern müssen. Niemals werden wir ganz mit

uns zufrieden sein können, und demütig wer¬
den wir die Schwäche unseres Willens, die Un¬
zulänglichkeit unserer Anstrengungen, die Gren¬
zen unserer Kraft erkennen. Wenn wir uns
klar geworden sind über uns selbst und in uns
Ordnung gemacht haben, sind wir schon ein
wenig den Anforderungen gerecht geworden,
die der Bußtag an uns stellt. Es heißt noch, zu
den Quellen vorzudringen, wo wir neue Kraft
schöpfen können, einen guten Willen und
immer wieder neue Erkenntnis. Dann sind
wir reif, am Sonntag vor unsere Toten zu tre¬
ten und zu ihnen in Gedanken zu sprechen:
„Seht , so haben wir gefehlt. Seht aber auch,
wie herzlich leid es uns ist, gefehlt zu haben.
Wir versprechen auch, daß wir nicht müde wer¬
den wollen in unseren Anstrengungen euer
wert zu sein."

Uno dann kann die hoffnungsfrohe Advents¬
zeit, kann das nächste Jahr heraufkommen.

*

Uebermorgen Amtseinsetzung
von Studiendirektor Nick

Kommenden.Donnerstag nachmittag 3 Uhr
wird im Vad.-Hof-Saal in Calw  die Amts-
einsctzung von Studiendirektor Nick als
Vorstand der Calmer höheren Schulen in
feierlicher Form stattfinden. Im Verlauf des
von Sprcchchören und Gesängen der Schüler
fowie Darbietungen des NSLB .-Chores um¬
rahmten Aktes der Amtseinsctzung werden
als Vertreter der Ministerialabtcilung für
die höheren Schulen Neg.-Nat Numpp,
ferner Landrat Nagel,  stellv . Krcisleitcr
Bosch , Ortsgruppenlciter Wid maier,
Bürgermeister Göhner,  Kreisamtsleiter
Schwenk für  den NSLV . und Bannführcr
Waidelich  für die Hitlerjugend sprechen.
Zuletzt nimmt der neue Studiendirektor das
Wort . Anschließend an den Akt ist ein Zusam¬
mensein im Hotel „Waldhorn " vorgesehen.
Abends veranstaltet der NSLB . einen Ka-
meraüschaftsabcnd im Saalbau Weiß.

Hohes Alter
Den 88. Geburtstag darf heute Johann

Kärcher,  der frühere langjährige Pförtner
der Vcr . Dcckenfabriken in Caliv, im Kreise
seiner Familie begehen Aus Nuteshcim ge¬
bürtig, ist der Jubilar durch seine 38jährigc
"Dienstzeit bei den Vcr . Dcckenfabriken (1891
bis 1929) in Caliv eine allgemein bekannte
und geachtete Persönlichkeit: auch ging er hier
die Ehe mit einer Calwerin ein. Kärcher, der
heute im Ruhestand bei seinem Schwieger¬
sohn Oberlokomotivftthrer Kurz in Korn¬
westheim  lebt , erfreut sich noch einer un¬
gewöhnlichen körperlichen u. geistigen Frische.
Seine Calwer Freunde wünschen ihm ein
gutes Fest und weiterhin einen schönen und
geruhigen Lebensabend.

Fußballer im Dien " der Winterhilfe
Auswahlmannschaften kämpfen am Bußtag

ans dem Sportplatz Calwer Hof!
Die Fußballverbanösspicle nähern sich dem

Halbzeitstand. Jeder Sonntag bringt Mann¬
schaften nach vorne, andere zurück. Zur
Freude und zum Leid der jeweiligen Vcr-
etnsanhängcr . Morgen erfahren im ganzen
Reich die Verbandsspiele eine jähe Unter¬
brechung. Wie alljährlich stellt sich der Deut¬
sche Fußballbund in den Dienst der Win¬
terhilfe.  Einzelne hervorragende Städte-
spicle bringen die Massen auf die Beine ! So
kommen aus solchen großen Spielen hundert-
tauscnde Mark zusammen. Damit wäre aber
noch nicht bewiesen, daß sich jeder Spieler des
Deutschen Fußballbundes in den Dienst der
Winterhilfe stellt. Deshalb hat auch der
kleinste Landverein zum Winterhilfespiel an-
zutrctcn!

Wir in Calw kommen diesmal in einen
besonderen Genuß. Bereitwillig haben sich die
Spieler des Kreises in den Dienst der Sache
gestellt und so die Zusammenstellung zweier
Auswahlmannschaften ermöglicht. Es spielen:
Calw - Unterrcichcnbach  gegen Ati¬
li eng st ett , Stammheim , Altburg,
Tein ach, Zavel stein.  Da diese beiden
Mannschaften aus den jeweilig besten Spie¬
lern zusammengcstellt sind, steht ein sport¬
licher Genuß auf dem Sportplatz „Calwer
Hof" bevor. Dieses Spiel wird sicher auch
denjenigen interessieren, der sonst nicht stän¬
diger Besn.cher der Sportplätze ist.

Jeder Zuschauer wird befriedigt sein und

Im Nahmen der Aufklärungsaktion der
NSDAP , sprach der stellv. Krcisleitcr von
Calw, Pg . Bosch in Agenbach.  Er führte
u. a. aus , daß im deutschen Vaterland über¬
all Ruhe, Ordnung und sozialer Frieden
herrschen. Das Volk nimmt dies als selbst¬
verständlich hin und hat die einstigen Ge¬
fahren und schlimmen Zeiten schon wieder
vergessen. Es ist daher notwendig, daß man
immer wieder und aufs Neue die Zustände,
wie sie in den Jahren vor der Machtüber¬
nahme herrschten, den allzu vergeßlichen
Volksgenossen in das Gedächtnis zurückruft.
Dem Nörglerunwesen und der unverantwort¬
lichen Kritisiererei gewisser Neunmalkluger
wird damit die Grundlage entzogen.

Was liegt alles hinter uns ? Ein 4j8hriger
Krieg, Inflation und Verarmung unseres
ganzen Volkes schufen einen für den Bolsche¬
wismus empfänglichen Boden. Das Erbe,
welches wir bei der Machtübernahme an-
tratcn , waren leere Kassen und ein zerrisse¬
nes, verarmtes Volk. Wer war es denn, der
die rote, völkermoröende Gefahr von den
deutschen Landen fernhielt ? Wer schützte
denn die Kirchen vor dem gleichen Schicksal,
das ihnen in Rußland beschiedcn war ? Es
ist nicht wahr, daß der Nationalsozialismus
religionsfeindlich ist. Die NSDAP , matzt
sich in religiösen Dingen keinerlei Rechte an,
duldet allerdings auch keine Einmischung in
ihre Politik.

Zu dem da und dort hörbaren „geistreichen"
Ausspruch „Ja , der Hitler wäre schon recht,
aber — der oder Jener !" führte der Redner
aus , es ist eine große Undankbarkeit gegen¬
über dem Führer , wenn er so feig und hin¬
terlistig angegriffen wird, denn man bedenke,
was der Führer in der kurzen Zeit seiner
Negierung schon alles geleistet hat. Wo sind
z. Bsp. die fast 7 Millionen Arbeitslosen ? Es
kann freilich nicht alles restlos über Nacht

feierte am letzten Sonntag im festlich ge¬
schmückten Saalbau Weiß ihr öOjähriges Ju¬
biläumsfest, zu dem eine überaus große An¬
zahl von Mitgliedern und Gästen erschienen
war . Der Vorsitzende der Kreisfachgruppe,
Geh ring,  begrüßte in herzlichen Worten
den Vorsitzenden der Landesfachgruppe Im¬
ker Württemberg , Oberlehrer Rentschler
ans Stuttgart , die Vertreter der Behörden,
der Kreisbaucnschaft, der Nachbarfachgrup¬
pen, der Fachschaft Garten - und Obstbau,
der Kleintierzüchtervcreine, sowie die übri¬
gen Gäste. Besondere Worte widmete er den
verdienten Veteranen der Fachgruppe, dem
Mitbegründer der Fachgruppe Privatier
Costenbaber,  dem Ehrenvorsitzenden
Kaufmann Knecht und dem Ehrenmitglied
Oberlehrer i. N. Mäckle.  In anschaulicher
Weise schilderte er dann das Innenleben
eines Bicnenstaates , wie es der Imker er¬
lebt, wie es ihn fesselt und ihm immer wie¬
der neue Kraft für seine Arbeit verleiht.

Mit einem geschichtlichen Ucberblick über
die Entstehung der Bienenzucht aus den früh¬
esten Anfängen bis auf den heutigen Tag
leitete der Vorsitzende seine Ausführungen
über die Vereinsgeschichte  ein . Die
Fachgruppe wurde im Jahr 1884 von 16
Calwer Imkern ins Leben gerufen. Schon
nach einem Jahr erhöhte sich die Mitglieder¬
zahl durch die Imker der Nachbarorte auf 62
und erreichte den höchsten Stand im Jahre
1918 mit 616 Mitgliedern . Heute zählt die
Kreisfachgruppe 255 Mitglieder . Erster Vor¬
stand der Fachgruppe war Postsckrctär Zieg¬
ler  und erster Schriftführer Privatier Co-
stenbader  aus Calw. Beide haben sich um
das Zustandekommen und die Entwicklung

hat außerdem durch seine Groschen beigetra¬
gen, die Not ärmerer Volksgenossen zu lin¬
dern. Deshalb , am Mittwoch zum Auswahl-
spicl auf den „Calwer Hof"!

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch
und Donnerstag : Zwar zeitweilig ausheitern¬
des und vorwiegend trockenes, aber unbestän¬
diges Wetter.

Der nationalsozialistische Gedanke
muß Allgemeingut des ganzen Volkes werden!

Stellv . Kreisleiter Bosch sprach während der Werbeaktion in Agenbach

Die Kreissachgruppe Imker Calw
beging ihr fünfzigjähriges Jubiläum

Die Kreisfachgruppe Imker  Calw

beseitigt werden ! Manche Maßnahmen der
Negierung werden unten nicht gleich verstan¬
den und rufen so eine unberechtigte Kritik
hervor, aber die Negierung kann unmöglich
warten , bis das ganze Volk restlos die nöti¬
gen Maßnahmen begriffen hat . Wer nicht
aktiv Mitarbeiten will am Aufbau unseres
Vaterlandes , soll wenigstens den Mund hal¬
ten. Wie "kleinlich ist doch das Gejammer,
wenn der eine oder der andere Rohstoff
etwas knapp ist, oder wenn es nicht mehr
so viel Schweinefleisch gibt! Was mußten
unsere Soldaten während des Krieges nicht
alles entbehren!

Des öfteren kann in letzter Zeit festge¬
stellt werden, daß an Maßnahmen der Kreis¬
leitungen und der Ortsgruppen - und Stütz¬
punktleitungen von den Besserwissern herum-
gcnörgclt wird. Es ist in der Regel der Neid
der Zuspäterwachten, der zum Nörgeln den
Anlaß gibt. Wo waren denn sie, als es galt,
den Kampf zu führen ? Nicht die Besserwisser
sind schuld, daß wir heute in Deutschland
wieder geordnete Zustände haben und daß
uns das Ausland anerkennt ! Aber es ist
leichter zu ernten , als erst zu pflügen und
zu säen!

Was wir in den vielen Versammlungen
wollen, ist die deutsche Volksseele. Das
nationalsozialistische Gedankengut mutz All¬
gemeingut des deutsche Volkes
werden, andernfalls gehen Deutschland und
mit ihm wir Alle zugrunde. Zu diesem Ge¬
dankengut gehört auch das vom Führer ein¬
gesetzte WHW., denn nach dem Willen des
Führers soll kein deutscher Volksgenosse
frieren oder hungern . Es ist Dankcspflicht,
daß jeder seinen Teil dazu beiträgt und als
Tat der Nächstenliebe ein Opfer bringt bei
den auch im kommenden Winter notwendigen
Sammlungen . Einer für Alle, alle für Einen!

der Fachgruppe besonders verdient gemacht.
In der folgenden Zeit haben sich Kaufmann
Knecht als Vorsitzender, Oberlehrer i. N.
Mäckle als Schriftführer und der verst.
Bäckermeister Buck als Kassier hervor¬
ragende Verdienste erworben . Unter ihrer
Führung konnte sich die Fachgruppe zu höch¬
ster Blüte entfalten.

Im Jahre 1912 feierten die Bienenzüchter
anläßlich des Landwirtschaftlichen Bczirks-
fcstes ihr 25jähriges Jubiläum , verbunden
mit einer Ausstellung in der Calwer Turn¬
halle, an der sich auch der Garten - und Obst¬
bau beteiligte und damit die natürliche Ver¬
bundenheit zwischen Bienenzucht und Gar¬
ten- und Obstbau zum Ausdruck brachte. Die
Mißernten in den Jahren 1920 bis 1930 nah¬
men manchem Imker die Freude an der Bie¬
nenzucht, sodaß viele Bienenstände ausstarbcn
und die Mitglieder dem Verein den Rücken
kehrten. Dem tatkräftigen und umsichtigen
Wirken von Förster Wintterle,  der im
Jahre 1928 die Führung der Fachgruppe
übernahm, ist es zu verdanken, daß die Fach¬
gruppe in ihrem heutigen Umfange erhalten
blieb. Der Vorsitzende gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß der Reichsnährstand der Bienen¬
zucht durch grundlegende Aenderungen inner¬
halb der Landwirtschaft (Mehranbau von
Trachtpflanzcn) den Platz cinräumt , der ihr
vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus
gebührt.

Bezirksbauernführer Hanselmann,  Lie-
belsberg , übcrbrachte die Glückwünsche der
Bezirksbauernschaft Calw, der Kreisbauern¬
schaft und der Fachgruppe Obstbau. Er
brachte zum Ausdruck, daß die Imker mit
ihren bisherigen Leistungen gezeigt haben,
daß sie gewillt sind, ihren Teil in der Erzcu-

Schwarzes Brett
vartitamtsi » . RaLdru » verbot«««
Calw , den 19. November 1935

NSDAP . Kreisleitung Calw.  Am
kommenden Sonntag vormittag ab 9 Uhr ist
für sämtliche Politische« Leiter des Kreises
eine Amtsleitertagnng.  Nähere Mit¬
teilungen erfolgen Lurch Rundschreiben.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Die Kreis-
amtsleitcr werden für heute abend 18.30 Uhr
zu einer kurzen Besprechung auf die Kreis¬
leitung gebeten.

Kniuel -Tlmtee mit

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatung.
Donnerstag , den 21. d. M. findet in der Zeit
von )H10 bis 11 Uhr in der Geschäftsstelle
der Deutschen Arbeitsfront Altburgerstr . 14
eine Sprechstunde für Arbeitnehmer statt.

Amt für Erzieher Kreis Calw. Betrifft:
Kreistagung  am 21. Nov. 1936. Die
feierliche Amtseinsetzung des Pg . Studien¬
direktor Nick beginnt Punkt 3 Uhr. Sing¬
probe 1L2 Uhr im Georgenäum ; Noten mit¬
bringen . Punkt ?43 Uhr Antreten beim Ge¬
orgenäum . Der Kreisamtswaltcr.

NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Calw . Die
Ortsgruppe ist zu dem am Mittwoch, den
20. 11., abends 8 Uhr im Kurhotel
in Hirsau  stattfindendcn Werbeabend
eingeladen. Die Frauen werden zu recht zahl¬
reicher Beteiligung aufgefordcrt.

Am Donnerstag,  21 . 11., ist abends
8 Uhr Heimabend im Kaffeehaus
Wegen Wollausgabe  ist vollzähliges Er¬
scheinen dringend notwendig.

I IV Ikckitl̂ N. " s

Bund deutscher Mädel , Untergau 1LK. —
25 Klm . Marsch zum Leistungsab¬
zeichen. — Am Sonntag , den 24. 11. 1935
wird bei günstiger Witterung von sämtlichen
Einheiten des VDM , der 25Klm-Marsch für
das Leistungsabzeichen durchgeführt. Aus¬
genommen davon sind die Mädel , bei denen
der 25Klm.-Marsch bereits abgenommen ist.
Jede Führerin reicht sofort die Marschrich¬
tung zur Genehmigung beim Untergau , Ab¬
teilung KS, ein. Die Untergauführerin.

gungsschlacht für die Ernährungsgrundlage
unseres Volkes beizutragen . Vor allem hob
er die Wichtigkeit einer harmonischen Zusam¬
menarbeit zwischen den Fachschaften Imker:
und Obstbau hervor . Zum Schluß wünschte
er den Imkern volle Erfolge in ihrer ferne¬
ren Arbeit.

Für Sie benachbarten Kreisfachgruppen
Alten  steig , Nagold , Unterrcichen-
bach und Böblingen  überbrachten deren
Vorsitzende unter Ueberreichung von wert¬
vollen Geschenken die herzlichsten Glück¬
wünsche. Im Namen der Stadt Calw
sprach Bürgermeister Göhner  die herzlich¬
sten Glückwünsche aus , bankte den Imkern
für ihre Leistung in den letzten 60 Jahren
nnd wünschte ihnen für die Zukunft eine
segensreiche Weiterarbeit.

Hierauf ergriff Ser Vorsitzende der Landes-
fachgruppe Imker , Oberlehrer Rentschler
aus Stuttgart bas Wort . Selbst Schwarz.
Wälder und mit dem Kreis Calw eng ver¬
bunden, überbrachte er die Glückwünsche der
Landcsfachgruppe Imker und der Lanbes-
bauernschaft mit besonderer Herzlichkeit und
würdigte die Verdienste der Leitung der Fach¬
gruppe, die diese zu ihrer heutigen Bedeu¬
tung emporgeführt hat. Beim Vergleich zivi-
scheu Nationalsozialismus und Vienenstaat
brachte er zum Ausdruck, daß im Bienen,
leben die zwei nationalsozialistischen Haupt,
grundsätzc „Ordnung und Sauberkeit im
Staat " und „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
ganz stark ausgeprägt sind.. Daß auch junge
Leute sich im Saal eingefunden hatten , freute
ihn besonders, da dies zeige, daß in der In-
gend reges Interesse für die Bienenzucht vor-
Händen und ein guter Nachwuchs in der Jm-
kerschaft gesichert sei. Herr Rentschler kam

Buß - und Bettag
Wir wolle« bete« wie ein frommes Kind:
O Schicksal, hilf denen, die in Röte « find.
Gib Führer und Volk die herbe Kraft,
die den Stürmen trntzt «nb das Edle schafft.
Erhalte de« Glauben an Volk nnd Land,
beschütze das Reich mit starker Hand.
Erwecke die Sehnsucht »ach Opfer nnd Mnt»
entfache die Seele « zu heiliger Glut.
O sei u«S, o Schicksal, ein Mahner zur Tat:
Ei« jeder sei Fahne und Kamerad.

Karl Knßmanl.
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Hann auf die Züchtung hochwertiger Vienen-
rassen , auf die Verbesserung der Bienenweidc
und die Notwendigkeit der Bienenwanderung
zu sprechen. Das sind Notwendigkeiten , um
im Lauf » der Zeit der Forderung des Staa¬
tes , den Bedarf an Erzeugnissen der Bienen¬
zucht ohne Zufuhr aus dem Ausland zu
decken, gerecht zu werden . Um dieser For¬
derung Nachkommen zu können , sei es not¬
wendig , baß den Bienenzüchtern besonders in
den Jahren der Mißernte verbilligter Zucker
zur Fütterung zur Verfügung gestellt und
der einheimische Honig geschützt werde , wie
dies durch die Jmkerschaft selber durch Ein¬
führung des Einheitsglases für Honig , an
dem jede deutsche Hausfrau das deutsche Er¬
zeugnis erkennen kann , bereits geschehen ist.

Der Butz- und Bettag ist gesetzlicher Feier¬
tag . Die nächste Ausgabe der „Schwarzrvald-
Wacht" erscheint am Douuerstag zur gewohn¬
ten Stunde!

Im Anschluß an seine sachlichen Ausfüh¬
rungen überreichte Herr Rentschler dem Vor¬
sitzenden der Kreisfachgruppe Gehriug  als
Anerkennung für die in den letzten 50 Jahren
geleistete Arbeit die goldene Ehrendenk¬
münze  mit Ehrenurkunde der Landesfach¬
gruppe . Die Feier erreichte ihren Höhepunkt
mit der Ehrung von Johannes Stanger
aus Möttlingen , dem für Slljährige treue Mit¬
gliedschaft die Ehrennadel mit Gold¬
kranz  und Ehrenurkunde der Landcsfach-
gruppe und ein prächtiger Gefchenkkorb der
Krcisfachgruppe überreicht wurde , und der
Ehrung der Mitglieder Heinrich Holz¬
äpfel,  Altburg , Jakob Ge igle,  Bad Lic-
benzcll , Friedrich Bolle,  Bad Liebenzcll,
Michael Lörcher.  Bergorte , Karl Kirch-
herr,  Calw , Wilhelm Hilt,  Calw , Hcin-
ricke Günther»  Gcchingen , Jakob Dürr,
Gechingcn , Karl Mienhardt,  Ernstmiihl,
Adam Steimke,  Licbelsbcrg Gottlieb
Gäckle,  Möttlingen , Friedrich Schanz.
Neuweiler , Friedrich Hammann,  Obcrkoll-
wangen , Jakob Rexer,  Obcrreichenbach,
Otto Fuchs , Simmozheim und Christian
Geh ring,  Möttlingen , die für 23jährige
Mitgliedschaft dieEhrennadelmitSil-
berkranz  und Ehrenurkunde der Lanües-
sachgruppe erhielten . Als persönliches Ge¬
schenk übergab der Vorsitzende der Landes¬
fachgruppe der Krcisfachgruppe ein wertvolles
Buch für ihre Bücherei.

Für Unterhaltung war bei der Jubelfeier
reichlich gesorgt . Zwei humorvolle Theater¬
stücke in schwäbischer Mundart „Der Königin¬
fänger " und „De vcrhendert Ausstellung"
unter der Leitung und Mitwirkung von
Hantlchrer Werner  fanden wohlverdienten
Beifall . Die von der Kapelle Bender  frisch
vorgetragenen Musikstücke und zwei Gedlcht-
vorträge trugen zum Gelingen der Veran¬
staltung wesentlich bei.

Eine im Fcstsaal mit viel Liebe aufgebaute
Ausstellung  von Erzeugnissen d-r Bie¬

nenzucht und des Obstbaues — gezeigt wur¬
den mehrere Sorten Honig , Honiglikör , -back¬
werk , und Bienenwachs in Klötzen und man¬
cherlei Figuren geformt — war dazu ange¬
tan , das Interesse der Festteilnehmer für die
Bienenzucht und den Absatz ihrer Erzeugnisse
zu wecken. Der Vorsitzende gab seiner Freude
über den schönen Verlauf der Veranstaltung
Ausdruck und dankte allen denen , die durch
ihre Mitarbeit zum Gelingen des Jubelfestes
beigetragen hatten.

Brief aus Gechingen
Am 17. November fand unter Vorsitz von

Ortswalter Dongus  im „Hirsch"-Saal in
Gechingcn eine Versammlung der  DAF
statt . Kreiswalter Schäfer,  Calw , hielt
einen Bortrag über Zweck und Ziel der
Deutschen Arbeitsfront . Die lehrreichen Aus¬
führungen wurden von den zahlreichen Zu¬
hörern mit Interesse und Beifall ausgenom¬
men . Zum Schluß sprach der Redner über
das Winterhilfswerk und forderte zum Opfern
für dieses große soziale Hilfswcrk des deut¬
schen Volkes auf . Der Vorsitzende dankte Pg.
Schäfer und forderte die Anwesenden zum
Eintritt in die DAF . und zu gründlicher
Mitarbeit auf.

Am 16. November abends 10 Uhr läutete
die Glocke zu einer Nachtfeuerwehr-
übung.  Obwohl die Feuerwehrleute teils
schon im Bett waren , teils in der Singstunde
weilten , waren sie rasch zur Stelle . Die
Feuerwehr hat die ihr gestellte Aufgabe gut
gelöst und Kommandant Gehring  sprach
seine» Feuerwehrleuten zum Schluß Dank
und Anerkennung für das gute Gelingen .der
lst' bung aus.

Der Liedcrkranz Deckenpfronn
weilte am Sonntag zu Besuch beim Lieder¬
kranz Gcchingen . Im „Lamm "-Saal wurden
von den beiden Vereinen unter Leitung von
Ehrenchormeister Unger,  Stuttgart , Chor-
mcister Sehburger,  Gechingen und Chor¬
meister Beck , Deckenpfronn , zahlreiche präch¬
tige Chöre vorgctragen . Die Zusammenkunft
stand in erster Linie im Dienste des Deutschen
Liedes . Sie diente aber auch der Pflege der
Freundschaft zwischen den beiden Vereinen
sowie der Erinnerung an das letzte Sänger-
fest in Freudcnstadt , wo beide die Note vor¬
züglich erhalten haben (Gechingen im ein¬
fachen Kunstgcsang ). Dies kam in Ansprachen
der Chormcistcr Unger  und Beck.  Vorstand
Schaible  und Bürgermeister Schmidt,
Gcchingen , zum Ausdruck . Auch die anwesen¬
den passiven Mitglieder und Frauen der
Sänger waren von den meisterhaft vorgetra¬
genen Chören hoch befriedigt . Allgemein
wurde der Wunsch laut , den Gegenbesuch in
Deckenpfronn bald auszuführen.

Feuerwehrhauptübung in Möttlingen
Die Möttlingcr Feuerwehr hielt vergange¬

nen Samstag gemeinsam mit dem Calwer
Löschzug ihre Herbst -Hauptübung ab , zu wel¬
cher sich Krcisfcuerlöschinspektor Nid er er
eingcfundcn hatte . Die Hebung fand an den

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw.

Am nächsten Donnerstag , den 21. November 1938 »finde
nachmittags 3 Uhr im Gasthaus zum „Badischen Hos" die

Begrüßung und skierliche Einsetzung des ueuer
Vorstands der Köderen Schulen der Sladt CM.
de»Herrn Studiendirektor» R l -k statt, wozu die Einwohnerschasl
aus Stadt und Kreis Lalio . vor allem die Lehrerschaft und die Schüler
und Schülereltern. sreundlichst ringeladen werden.

Calw, den 18. November 1S3S.
Die Kreisleitung der NSDAP . Der Bürgermeister.
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5inä Sacken lür Dich unbrauchbar
llnä slek'n herum schon Hahr

für Hahr,
8ib eine„Kleine"heut'noch auf
llnä morgen kommt er rum

verkauf!

Einen wachsamen, Kinder- und
geflügelsrommen

Hofhund
zu kaufen gesucht

Angebote unter W . K . 16 an
die Geschäftsstelle dieses Biaties.

Espsehlen Sie Ihre Schwarz-
wsld-Wscht öberM

Gebäuden der „Rettungsarche " statt und fand
in ihrem straffen , durchdachten Verlauf die
Zufriedenheit der Besichtigenden . Gezeigt hat
sich hierbei , wie segenbringend ein „Feuersee"
im Ort ist, denn der Möttlingcr Feuersee
leistete bei der Wasserzuleitung zu der 500
Meter entfernten „Brandstelle " wertvolle
Dienste.

Spielwarte und Schiedsrichtertagung
In Anwesenheit von Gaurechts,vart Viktor

Wagner -Stuttgart fand am Samstag in
Nagold  eine gutbesuchte Spielmarte - und
Schiedsrichter -Sitzung des Turnkreises 8
Nagold statt . Handball -Kreisleiter John
begrüßte die Erschienenen , streifte in einem
kurzen Rückblick die Geschehnisse der laufen¬
den Spielzeit und gab die Ergebnisse der
Winterhilfspiele bekannt , die dem Kreis in
jeder Hinsicht einen ganz großen Erfolg brach¬
ten . Anschließend behandelte Gaurcchtswart
Wagner in einem interessanten und ausführ¬
lichen Referat die Organisationen des Neichs-
bundes für Leibesübungen und des Fach¬
amts für Handball . Der Jugendfrage soll
besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Im Zusammenhang damit wurde der Posten
des Kreisspielwarts und Schiri -Obmannes
mit N. John - Hirsau und derjenige des
Kreisprcsscwarts und Jugendspielwarts mit
O. Sauer - Calw  vorläufig besetzt. — Die
Ausführungen wurden mit Beifall ausgenom¬
men. Mit dem Wunsche auf gute und erfolg-
bringcnde Zusammenarbeit schloß der Redner
die Sitzung.

Redner müssen angegeben werden!
Wichtige Mitteilung für Vereine

Sämtliche Vereine und Verbände sind ge¬
halten , die Namen der Redner bei den Vcr-
sammlungsankündignngen in der Presse und
in Rundschreiben anzngeben . Verstöße ziehen
strafrechtliche Maßnahmen nach sich.

eingreifen wollte , durch einen Stich ins Herz
tötete . Der Täter wurde sofort verhaftet.

Neuenbürg , 18. Nov . Die Werbeversamm¬
lung der NSDAP , am Samstag abend mit
Innenminister Dr . Schmib als Redner ge¬
staltete sich zu einer wuchtigen Kundgebung
für Führer , Staat und Volksgemeinschaft.
Die Turn - und Fcsthalle war bis auf Sen
letzten Platz besetzt. — Lurch das Ausscheiden
des seitherigen Leiters der Mufikvereins-
Kapclle war die Dirigentenstclle frei gewor¬
den. Sie wurde nun mit Franz Ackermann
neu besetzt.

- - - - - ,
7— 77̂ 7— > > die meisten Menschen,

die Zahnpflege treiben, dies wohl morgens tun, aber fast
5'E a b e n d s ? Weil sie es so in ihrer Zugend ge-

Es ist eben noch viel zu wenig bekannt,
daß die Zahnpflege mst einer guten Ouaiitäis .Zahn¬
paste wie Chlorodont vor dem Schlafengehen wichtiger
i-t als in der Frühe. Gerade am Abend müssen die
Zahn« mit Chlorodont gereinigt werden, damit die
Speisereste nicht in Gärung übergellen und hierdurch
Karies(Zahnfäule) Hervorrufen. Also Mütter : lerntum!

8-k-mdUve in Venns seratrn
Stuttgart , 18. November

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit : Am Montag , den 18. November , ist die
mit Rohöl gefeuerte Dicsel -Truckluft -Lolo-
motive des Personenznges 1776 Schorndorf-
Stuttgart (Schorndorf ab 17.26 Uhr . Stutt¬
gart an 18.25 Uhr ) auf dem Bahnbos Grim¬
bach in Brand geraten . Ter Brand ist
durch die Feuerwehren von Grunbach und

? Schorndorf gelöscht worden . Tie Reisenden
des Personenznges wurden mit dem nachiol-
genden Eilzug weiterbefördert . Versitzt
wurde niemand . Die Ursache des Brand "?
ist noch nicht geklärt . Tie Untersuchung ist
im Gange.

Nagold , 18. Nov . In einer Aufklärungs-
Versammlung der NSDAP , in der „Traube"
verließ während der Ausführungen des Red¬
ners über die Zielrichtung der Jugend Rek¬
tor Kicfncr mit Frau den Saal . Dies erregte
den Unwillen eines Teils der Versamm¬
lungsteilnehmer . Nach der Versammlung fan¬
den Kundgebungen vor dem Hause des Rek¬
tors statt , sodaß das Obcramt Schutzhaft ver¬
hängte . Durch das beschwichtigende Eingreifen
des Kreisleit -rs war indessen die Abführung
nicht mehr nötig.

Wildbad , 18. Nov . Sonntag früh hielt die
Freiwillige Feuerwehr ihre Hauptübung,
womit gleichzeitig die Herbstübungcn und
Schulungskurse ihren Abschluß fanden . Bor
der eigentlichen Hauptiibung wurden Einzel¬
übungen der Mannschaften vorgcführt.

Lombach, 18 .Nov . In der Nacht zum Sonn¬
tag kam es hier zwischen zwei Männern zu
einem Streit , in dessen Verlauf der eine znm
Messer griff und einen dritten , der schlichtend

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag abgchaltenen

Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt:
Weißkraut 12, Blaukraut 12, Wirsing 12,

Spinat 02, gelbe Rüben 12, rote Rüben 10,
Rosenkohl 30, Zwiebeln 12. Nüsse 50, Hegcn-
mark 45, Tomaten 25, Aepscl 14—16 Pfg . je
das Pfund : Rosenkohl 10—20, Blumenkohl
lO—40, Kopfsalat 6, Endivien 8—10, Rettiche
5—10, Sellerie 15—25, Lauch 3—6. Kohlräb¬
chen 5 Pfg . je das Stück , Kartoffeln (Kuppin-
gcr > der Ztr . 8.80 NM ., das Pfund 5 Pfg .;
Ackersalat 100 Gr . 10 und 20 Pfg ., Eier 11 Pfg.
das Stück.

Weilderstadter Marktbericht . Schweine¬
markt:  60 Läufer , 60—110 RM d. Paar,
1760 Milchschweine . 24—56 NM . d. Paar . —
Handel flau , Preise zurückgchend.

Bi eh markt, -: 6 Ochsen, 550—675 RM.
d. Stück,- 7 Stiere , 250—480 NM . d. Stück,-
52 Kühe , 320—600 NM . d. Stück,- 80 Kalbcln,
400- 610 NM . d. Stck : 84 Einstellvieh , 140 bis
380 NM . d. St . — Handel gedrückt Preise f st.
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